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Herzliche Überlegungen
Ernst P. Gerber

Die Form, die man in Bäume ritzt,
ist sie nicht längst passé?

Ist's heut nicht kubisch, zeitgemäß
und streng nach Corbusier?

Vermutlich ist es so wie man
seit jeher propagiert,
das heißt, das Herz sei linkerhand
im Brustkorb stationiert.

Und ob es wirklich brüderlich
so liebestätig schwitzt?
Wenn so ein Herz ein Magen wär,
dann würd' es mehr benützt.

Und schlägt auch dort. Wie dem auch sei,

das meine jedenfalls
klopft eigenwillig manchmal gar
statt in der Brust am Hals.

Gleicht einem Parlament, drum hat
zwei Kammern es sodann,

nur ohne Pult, so daß man nicht
mit Deckeln klappern kann.

Es rast die Zeit, das Herz mit ihr;
wer weiß, es kommt der Tag,
da schafft bestimmt es nur noch laut
Gesamtarbeitsvertrag.

Verlangt Fünftage-Woche und
dann schaltet es - o Graus -
am Freitag zwischen fünf und sechs

die ganze Werkstatt aus.
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